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sen vertreten. „Wir haben die 
Pflicht, ein schönes, buntes Hemer 
zu gewährleisten. Wir wären in 
unserer SV ohne Vielfalt, ohne 
Internationalität vielleicht drei 
Leute“, sagten Mika El-Chami 
und Leona Andreas von der SV 
des Woeste-Gymnasiums. Die 
UNESCO-AG stellte die Förderung 
der internationalen Zusammenar-
beit und Ziele nachhaltiger Ent-
wicklung vor. Vielfalt zeigte das 
Gymnasium auch bei einer Tanz-
vorführung. 
Nahezu komplett mit etwa 1000 
Schülerinnen und Schülern war 
die Europaschule auf dem Markt-
platz vertreten. Mit kurzen Anspie-
len zur kulinarischen Vielfalt, mit 
Reden und Gesang von Laura 
Sommerfeld und Hannah Hart-
mann trug die Gesamtschule 
zum Programm bei. Auch Elsan 
Bibic, Schüler der Klasse 10e und 
Mitglied der Schülervertretung 
warb für Toleranz: „Solange nie-
mand jemanden verletzt, so 
lange kann er tun, was er will.“ Er 
rief zur Europawahl ab 16 Jahren 
auf und sich vorher nicht in Tik-
Tok-Videos, sondern in den Wahl-

programmen zu informieren.

Ein voller Erfolg
Stimmungsvoll und bunt war der 
Abschluss des rund einstündigen 
Programms. Die Lehrerin Patricia 
Vivanco stimmte mit ihrer Klasse 
6 b das Lied „Regenbogenfar-
ben“ von Kerstin Ott an und viele 
sangen mit. Wie schon zum Auf-
takt gab es zum Schluss die laut-
starken Rufe: „Wir sind für Vielfalt, 
Toleranz, Freiheit, Demokratie 
und Courage.“
Insgesamt war die Aktion ein vol-
ler Erfolg und wirkt auch jetzt 
noch nachhaltig weiter. Die Stim-
mung in den Schulen ist gut und 
man merkt die beziehungsför-
dernde Wirkung der Veranstal-
tung auf dem Schulhof. In vielen 
Reaktionen und Feedbacks von 
Schülerinnen, Schülern und 
Erziehenden wird deutlich, dass 
die Schulgemeinde geschlossen 
hinter dem Aktionstag zur Förde-
rung der Demokratie steht. Mitt-
lerweile haben auch die Nach-
bargemeinden ähnliche Akti-
onen angekündigt. 

Beim Bühnenpro-

gramm wurde 

neben Tanzvor-

führungen, Lied- 

und Redebeiträ-

gen auch die 

kulinarische Viel-

falt in einer  

bunten Gesell-

schaft gewürdigt.

Erinnerungskultur an der  
Herbert-Grillo-Gesamtschule 
Anti-Rassismus-Projekte für mehr Toleranz, Respekt und 
Menschlichkeit

Inmitten der Herausforderungen, denen sich unsere Gesellschaft 
gegenübersieht, ist die Erinnerungskultur an Schulen ein lebendiger 
Ausdruck des Engagements für Toleranz und Menschlichkeit. An der 
Herbert-Grillo-Gesamtschule in Duisburg-Marxloh wird dieser As-
pekt nicht nur als wesentlich, sondern als unverzichtbar betrachtet.

DAMLA BINICI, HÜZEYFE TOK 

In einer Zeit, in der Begriffe wie 
Antirassismus, Antisemitismus und 

Fremdenfeindlichkeit die Schlag-
zeilen dominieren und in der 
unsere demokratisch und freiheit-
lich verfasste Gesellschaft zuneh-
mend in Zweifel gezogen und 
unter Druck gesetzt wird, ist es von 
wesentlicher Bedeutung, die The-
men der Erinnerungskultur in den 
Fokus zu rücken. Eine Erinnerungs-
kultur im Schulalltag und in in 
außerschulischen Projekten leben-
dig werden zu lassen ist uns an der 
Herbert-Grillo-Gesamtschule be- 
sonders wichtig. Respekt vor jedem 
und jeder anderen, die Achtung 
der Menschenwürde und die Res-
source, die in der  Unterschiedlich-
keit/ im Verschieden-sein liegt, dar- 
über möchten wir unsere Schüler-
schaft aufklären. Die Marx- 
loher Devise, die den Lernenden 
vermittelt wird, ist klar: „Mensch ist 
Mensch!“ und ebenso das Motto 

unserer Schule „Vielfalt ist unsere 
Stärke!“ – eine Haltung, die die 
Würde jedes Einzelnen respek-
tiert.

Projekt „zeit.zeugt.stadt“
Die Erinnerungskulturarbeit ist in 
vielfältigen Formen an unserer 
Schule manifestiert. Ein bedeu-
tendes Beispiel ist das Projekt zeit.
zeugt.stadt zur Deutsch-Tür- 
kischen Geschichte in Duisburg, 
das an unserer Schule ins Leben 
gerufen wurde. Hierbei tauchten 
Schülerinnen und Schüler tief in 
ihre eigene Zuwanderungsge-
schichte ein. Sie entwickelten 
Fragebögen, führten filmische 
Interviews mit Zeitzeugen durch 
und trugen so wertvolles Material 
zusammen. Die gesammelten 
Filme und Materialien wurden 
dem Stadtarchiv Duisburg zur 
Verfügung gestellt. Die intensive 
Auseinandersetzung mit der 
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Museum Dortmund zur Ausstel-
lung „Das ist kolonial“ besucht 
und eigene Beiträge in Form von 
Aufnahmen und Notizen hinterlas-
sen. 

Besuch der Gedenkstätte 
Buchenwald 
Schülerinnen und Schüler eines 10. 
Jahrgangs unternehmen nach 
intensiver inhaltlicher Vorbereitung 
eine Exkursion zum Konzentrations-
lager Buchenwald. Diese Fahrt 
sollte den Teilnehmenden einen 
tieferen Einblick in die Grausam-
keiten des Holocausts ermögli-
chen und sie dazu ermutigen, aus 
der Geschichte zu lernen und sie 
zu reflektieren.
Angekommen in der Gedenk-
stätte war die Atmosphäre in 
Buchenwald von Stille und Ehr-
furcht geprägt. Unter der fachkun-

digen Führung von Historikern und 
Gedenkstättenmitarbeitern erkun-
deten die Schülerinnen und Schü-
ler die verschiedenen Bereiche 
des Lagers, darunter die Bara-
cken, das Krematorium und das 
Mahnmal. Während des Rund-
gangs und der Seminare hörten 
sie Geschichten, in denen von 
Überlebenden berichtet wurde 
und sahen Fotos von Lagergefan-
genen. Viele Schülerinnen und 
Schüler waren zutiefst betroffen 
von den persönlichen Schicksalen, 
von denen sie dort erfuhren, und 
von der Brutalität, die im Buchen-
walder Lager herrschte.  „Es ist 
wichtig, sich daran zu erinnern, 
was hier passiert ist, und sicherzu-
stellen, dass sich solche Gräuel-
taten nie wiederholen“, so ein 
Schüler. Die Fahrt zur Gedenk-
stätte Buchenwald war für alle Teil-

Die Anti-Rassis-

mus AG in 

Buchenwald in 
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eines Bildungs- 

referenten
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eigenen Migrationsgeschichte ist 
für die Teilnehmenden von ent-
scheidender Bedeutung für ihre 
Identitätsbildung und gesellschaft-
liche Verortung. Daher wird dieses 
Projekt im Rahmen unserer Erinne-
rungskulturarbeit an der Schule 
aktiv gefördert und weitergeführt.

Anti-Rassismus-AG
Die intensive Auseinandersetzung 
mit geschichtlichen Ereignissen 
wie dem Nationalsozialismus und 
dem Holocaust stellen einen wei-
teren wichtigen Baustein unserer 
Erinnerungskulturarbeit dar. Zahl-
reiche Projekte wurden bereits 
durchgeführt, unterstützt von un- 
seren außerschulischen Partnern 
wie dem Jugendmigrationsdienst 
der AWO (Respekt Coaches), dem 
Zentrum für Erinnerungskultur und 
Demokratie in Duisburg (ZfE), dem 
Stadtarchiv Duisburg und der 
Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.. Im 
Rahmen der Anti-Rassismus-AG 

haben sich Schülerinnen und 
Schüler mit der nationalsozialis-
tischen Geschichte ihres Stadtteils 
befasst. Sie führten monatelange 
Recherchen im Stadtarchiv Duis-
burg durch und stießen dabei auf 
verschiedene Namen und Quel-
len. Eine dieser Geschichten 
berührte die Schülerinnen und 
Schüler so sehr, dass sie sich inten-
siver damit auseinandersetzten 
und schließlich ein Hörspiel dazu 
produzierten. Ein weiteres Highlight 
war der Besuch von Frau Eva Weyl, 
einer Holocaustüberlebenden, an 
unserer Schule. Sie teilte ihre 
bewegende Geschichte mit den 
versammelten Schülerinnen und 
Schülern sowie Lehrkräften in der 
Aula. Frau Weyl überlebte das 
Übergangslager Westerbork. 

Derzeit widmet sich die Anti-Rassis-
mus AG dem Schwerpunktthema 
Kolonialismus. Unter dem Titel 
Koloniale Spuren in Duisburg be- 
schäftigen sich Schülerinnen und 
Schüler intensiv mit dem Thema 
Rassismus und Kolonialismus im 
Zusammenhang mit Spielen und 
Lebensmitteln. Sie analysieren ver-
schiedene Spiele hinsichtlich rassis-
tischer Elemente und entwickeln 
dabei ein Bewusstsein für diese 
Problematik. Darüber hinaus ge- 
stalten sie ein Memory-Spiel, das 
Vielfalt und Diversität fördert. In 
dem Zusammenhang haben sie 
die Ausstellungswerkstatt im LWL- 
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Gelebte Nachhaltigkeit
Vom Oberstufen-Projektkurs zum Nachhaltigkeitszentrum in 
Billerbeck

Die Anne-Frank-Gesamtschule in der Kleinstadt Billerbeck wird von 
der Idee getragen, die großen politischen Themen wie Nachhaltig-
keit in die konkrete Lebenswelt der Schüler*innen zu übersetzen. Sie 
bringen sich in die Lokalpolitik ein und gestalten ihren Lebensort mit. 
Dies kann und soll mit vielen Partnern gelingen.

OLIVER WISCHERHOFF, TORSTEN HABBEL

Boghdan geht auf den Lehrer 
zu: "Ich war leider krank, aber in 

der nächsten Woche komme ich 
nach der Schule und hole meinen 
Beitrag nach.“ Auf Nachfrage des 
verdutzten Lehrers, warum Bogh-
dan freiwillig komme, erläutert 
seine Mitschülerin Lilly: „In der Fuß-
gängerzone von Billerbeck möch-
ten wir die Bürger*innen unserer 
Stadt über Nachhaltigkeit infor-
mieren. Wir fragen nach, nehmen 
Anregungen auf und integrieren 
sie in unsere Ausstellung. So moti-
vieren wir uns und andere zum 
nachhaltigen Handeln. Denn: es 
geht um unser Leben und unsere 
Zukunft.“

Nachhaltigkeit als Thema für 
die Kleinstadt Billerbeck
Als Leuchtturmprojekt entwickelt 
sich seit zwei Jahren das Thema 
„Nachhaltigkeit“, denn – wie Lilly 
sagt – „es geht um unser Leben 
und unsere Zukunft“. 

Es fing klein an. Vor zwei Jahren 
beschließt die Anne-Frank-Ge-
samtschule, verstärkt Projektkurse 
in der Q1 anzubieten. 15 Schü-
ler*innen melden und verpflich-
ten sich, ein Jahr lang gemein-
sam zum Thema Nachhaltigkeit 
zu arbeiten. Der Projektkurs wird 
in die schuleigenen Rhythmen 
und Aktionen eingebettet. Dazu 
gehört die immer zu Beginn des 
Schuljahres stattfindende Projekt-
woche. In dieser Woche koope-
riert die gymnasiale Oberstufe 
seit 15 Jahren mit dem Institut für 
Geoinformatik der Universität 
Münster, kurz „ifgi“. Jedes Jahr 
werden gemeinsam neue The-
men gefunden, an denen Schü-
ler*innen mit Studierenden for-
schen. Abschließend präsentie-
ren sie ihre Ergebnisse der 
Öffentlichkeit. 2022 lautete das 
Motto: „Wir errichten ein Pop-- 
Up-Nachhaltigkeitszentrum“.    

Dr. Torsten Habbel 
Schulleiter

Foto: Franca Porsch
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Schule, Stadt, Bürgergesellschaft Hand in Hand

basiert – ein unverzichtbarer Schritt 
auf dem Weg zu einer toleranten 
Zukunft. 

nehmenden nicht nur eine histo-
rische Exkursion, sondern auch 
eine Gelegenheit zur Reflexion 
über die Bedeutung von Toleranz, 
Respekt und Menschlichkeit. Die 
Schülerinnen und Schüler kehrten 
von ihrer Reise mit einem erwei-
terten Verständnis von Geschichte 
und einem festen Vorsatz zurück, 
sich aktiv für eine Welt einzusetzen, 
in der sich die Schrecken von 
Buchenwald niemals wiederholen 
werden.

Wichtiger denn je …
Die Erinnerungskulturarbeit wie an 
der Herbert-Grillo-Gesamtschule 
trägt sicherlich maßgeblich zur 
Schaffung einer Schulgemein-
schaft bei, in der sich alle sicher 
und unterstützt fühlen können. 
Durch die Auseinandersetzung mit 
der Vergangenheit wird eine 
Grundlage für eine Gesellschaft 
geschaffen, die auf den Prinzipien 
von Gleichheit und Gerechtigkeit 

zeit.zeugt.stadt   
Zeitzeug*innen-Pro-
jekt zur deutsch-tür-
kischen Duisburg-Geschichte

 https://www.duisburg.de/
microsites/bildungsregion_
duisburg/projekte/zeit.zeugt.
stadt.php

Zeitzeugin Eva Weyl 
besucht die H.-Grillo 
Gesamtschule

 https://www.youtube.com/
watch?v=Ctlyk7taPZMstadt.
php

Eva Weyl zu 

Besuch an der 

Herbert-Grillo- 

Gesamtschule


